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Das Handwerk im Kriege.
Din Eirniiriunzen . des Kriegs auf das Hmowerkkoiimien ' iil Erhebungen zum Ausdruck, die in letzterZeit van verschiedenen Handwerkskammern veranstaltetund bekannt gegeben worden sino . Im Hand,verk!s-

kammerbezirk sind von 1654 Inhabern selbständiger
.Handwerksbetriebe die zum Heeresdienst einberufen wur¬den , 893 zur Stillegung ihrer Betriebe genötigt ge¬wesen , im Bezirk Kassel beträgt die Zahl der einberufenewHandwerksmeister 2368 , davon mußten 1635 den Be¬trieb ruhen lassen, und im Schreinergewerbe in Berlin
sind von rund 2400 Betrieben 1200 geschlossen.Das Fehlen des Meisters wird in seiner Wirklingnoch verschärft durch den Mangel an Arbeitskräften . Die
Hilfskräfte sind ebenso selten geworden wie die Meister,und zwar nicht nur im Handwerk, sondern überall , woArbeit gebraucht wird . Darum sind auch , so schreibtdie „ Straßb . Post "

, die Löhne für Handwerksgesellenauf eiue für viele, nicht gerade glänzend verdienenden Be¬triebe geradezu unerschwingliche . Höhe gestiegen . Dem
Bezahlen der heutigen Gesellenlöhne zieht mancher Betrieb
notgedrungen die vollständige Schließung vor . Dazukommt auch für das Handwerk wie für die ganze Volks¬
wirtschaft die Steigerung der Rohstoffpreise und der ge¬samten Betriebskosten , die die Tätigkeit des Handwerks
noch weiter eindämmt . Man wird deshalb auch kaum
sehlgchcn in der Annahme , daß ein verhältnismäßiggroßer Teil dessen , was sonst als Betriebskapital klei¬ner Unternehmer und Gewerbebetriebe in unserer Volks¬
wirtschaft gearbeitet hat , heute, um nicht ganz brach zuliegen , sich in die Kammern der Sparkassen

'
zurückgezogenhat .

Es muß Abhilfe geschaffen werden , damit das Hand¬werk leichter über die nachteiligen Einflüsse des Kriegeshiuwegzukommen vermag . Diese Hilfe wird das Hand¬werk sich zum Teil selbst schaffe» können, wenn es demGedanken der Organisation und des genossenschaftlichen
Zusammenschlusses mit der segensreichen Folgeder Eindämmung der Konkurrenz sich noch mehr zueigen macht, als das bisher geschehen ist. Der Krieg hatschon mit Vorurteilen aufgeräumt , gegen die man in der
langen Friedenszeit vorher vielfach vergeblich gekämpfthatte , und Neuerungen geschaffen , die sich bereits als se¬gensreich bewährt haben . Bei Ausbruch des Krieges

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus Pen bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
7 (Nachor . verb . ) j

(Schluß . ) !
Er dachte an Susi , die nach dem Tode ihres Kindes !

inzwischen wirklich oas Ordenskleid genommen und an !
Waldhausers einsam unheimliches Grab .

Der Lehrer aber erhob sein Kelchglas und rief mit ;lauter , freudebebender Stimmer „Für den Gärtner ist es
die größte Lust, wenn er gedeihen sieht, was er gepflanzt
oder gezogen ; wenn er den Schaden abgewendct sieht ,
der seine lieben Schützlinge bedrohte ! Da stehen ein paar
tüchtige Stämme , schön gewachsen von außen und gejund
von innen bis in 's Mark hinein . . . . Auf daß tte so
bleiben , wachsen und grünen mögen ; auf daß ihnen die
Blüten und Früchte werden, die sie verheißen ; aus daß
der Ewige ihnen zu Heil und Gedeihen Regen und Son¬
nenschein sende zur rechten Zeit und im rechten Maß ;
daß er ihre Wurzeln befestige und ihre Rinde stähle im
Sturm und daß sie prangend dastehen , sie und ihre
Nachkommen , bis in die späteste Zeit , dem himmlischen
Gärtner zu Ehr ' und dem irdischen Garten zur Zier
. . . . aus das alles , liebe Nachbarn und Freunde ,
stoßet mit mir an und rufet : „Die beiden Bäume , sie
leben hoch !"

Jubelnd stimmte die ganze Hochzeitsgesellschaft em,
die Gläser klirrten aneinander , als hätten sie auch
ihre Lust dabei, in die Freude einzustimmeu , und die
Musikanten strichen und bliesen, als sollten die Jnstru -
mente in Stücke gehen . Es war schon spät, als das
nun fürs Leben vereinte Paar , von einigen vertrauten
Freunden geleitet, durch die laue Mainacht der neuen
gemeinsamen Heimat entgegen fuhr . Ms sie au den
Aichhof kamen, standen die Ehhakten zu beiden seiten
aufgestellt , mit Sensen in der Hand, die sie strichen, daß
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mußte das Handwerk bei Lieferungen für das Heer viel'
fach deshalb ausfallen , weil fast nirgends die geeignete ,Organisation vorhanden war , um die einzelnen kleinen
Betriebe zur höheren Einheit zusammenzufassen, und
lveit die militärischen Behörden selbst mit den Einzel¬betrieben nicht verhandeln konnten, wo es sich um große
Mnssenlieferungen handelte . Unter dem Druck dieser
Verhältnisse hat sich die Lieferungsgenossen --
sichaft im Handwerk mit erfreulicher Schnelligkeit Bahn
gebrochen , und da es au Einsicht und Entgegenkommender Behörden nicht fehlte, sind dem Handwerk dann auch
Lieferungen in ausgiebigem Maße zugeflossen. Von 37
Millionen Mark Heereslieferungen , die durch die Felo -
zeugmeisterei allein im letzten Jahre an das Handwerk
vergeben wurden , hat vor kurzem der preußische Han -
delsminister im preußischen Adgeordnetenhanse gespro¬
chen . Diese Lieferungsgenassenschaften bedeuten mehrals einen augenblicklichen Vorteil . Es gilt , sie nach dein
Krieg beizubehalten und auszubauen . Daß sie neben
den Innungen im Handwerk ihre volle Berechtigunghaben und zum Segen des Handwerks wivkieü können,ist durch ihre Leistungen im Krieg zweifellos erwiesen .Und sie werden auch nicht weniger notwendig ; sein als
setzt . Denn darin wird ja doch ein großer Teil der
Staatshilfe , die dem Handwerk zuteil wird , bestechen, daß
ihm von den verschiedenartigen Staatsaufträgen , die die
Zeit nach dem Kriege bringen wird , der ihm gebührendeAnteil zugewiesen wird .

r In vielen Fällen aber wird es mit der Gewäh¬
rung von Arbeit nicht getan sein, sondern es wird auch
wirtschaftlich wenig leistungsfähigen Handwerkern , deren
Betrieb durch den Krieg jetzt vollständig in - Verfall
geraten ist, eine Geldunterstützung zuteil iverden
müssen. Im Reich und in verschiedenen Bundesstaaten
haben sich die Parlamente schon mit dieser Frage be¬
faßt und alle Bereitwilligkeit erkennen lassen , dem Hanl».,werk helfend unter die Arme zu greifen . S » ist z . B .in Baden eine Summe von 2500 Mk . , die für höchstens5 Jahre gegeben werden soll, als Darlehen an den ein¬
zelnen Handwerker ins Auge gefaßt worden .So notwendig und nützlich aber auch ein derartiges
Vorgehen ans alle Fälle sein wird , so sehr muß es über¬
legt und mit Schutzbestimmungen versehen werden , da¬mit es auch wirklich denen zugute kommt , denen es
zugedacht wird . Das Geld muß den Zweck haben, die

Betriebe wieder leistungsfähig und auch gesteigerten An¬
sprüchen gegenüber, wie sie sich etwa bei Staatslieferun¬
gen ergeben , konkurrenzfähig zu machen . Für solche
Gelder

'
müßte daher zugleich die Verwendung vorge¬

schrieben oder durch Beratungsstellen mit mildem Zwang
angeraten werden . Denn die Einführung der Maschinen¬
arbeit ist im Handwerk noch lange nicht so ausgebildet ,
wie es im Sinne einer volkswirtschaftlich richtigen und
sparsamen Ausnutzung der Arbeitskraft des Menschen
der Fall sein müßte .

Das hat allerdings seinen bestimmten Grund . Es
'rändelt sich um die viel erörterte Frage des Eigentums¬
vorbehalts an den Maschinen . Das Prioritätenrecht un¬
serer Hypotheken geht ja so wert, daß alles , was „we¬
sentlicher Bestandteil " eines Grundstücks ist, für alle
Schulden des Hausbesitzers mit haftet . „Wesentlicher Be¬
standteil" des Gebäudes wird aber die Maschine schon da¬
durch , daß der Handwerker , um damit arbeiten zu kön¬
nen , sie mit ein paar Schrauben auf dem Boden seiner
gemieteten Werkstatt sestmacht . llnd so kommt er also in
die Gefahr , daß ihm die Maschine genommen wird, nicht
etwa, weil er selbst in Bermögensverfall gerät , sondern
weil dieses Schicksal seinem Hausherrn und Vermieter wi¬
derfährt . Wenn man nun dem Gewerbe durch Ermög¬
lichung von Betriebsverbcsserungcn unter die Arme grei¬
sen will , so wird rechtzeitig Vorsorge dagegen zu treffen
sein , daß man nicht in Wirklichkeit dem Hypotheken-
glänbiger des Hausbesitzers Vorteile verschafft, die dem
in Mieträumen arbeitenden Handwerker zugedacht waren .

Es wurde berichtet, daß Generalfeldmarschall v . Hin -
denburg unter Hinweis auf das eherne Pflichtgefühl und
den todesmutigen Geist der Armee bei den maßgebenden
Reichs- und Staatsbehörden dafür eingetreten sei, daß
durch möglichst baldige Regelung dieser Unterstützungs¬
frage den im Felde stehenden Soldaten die Sorge um
ihr und ihrer Familie Schicksal nach dem Kriege gewom-

-nen und die Gefahr der Verarmung und des wirtschaft¬
lichen Zusammenbruchs von ihnen abgehalten werde . Die¬
ses Eintreten des großen Feldherrn für das notleidende
Gewerbe entspringt einer Einsicht, von der man nur
wünschen kann , daß sie bald Allgemeingut werde.

es klang wie ein feierliches Läuten ; von den Eichen
herunter aber krachten die Böller Schlag ans Schlag ,und das vom Schlaf aufgestörte Gebirge , rollte den
Widerhall '

majestätisch dahin .
Vor dem Hause stand ein schöner Leiterwagen , weis;im Holz, wie er aus der Hand des Wagners kam , mit

Beschlägen, so blank, daß sie wie Silber schimmerten in
der halblichten Nacht. Er war mit allerlei tüchtigem und
zierlichem Hausrat beladen, mit eurem stattlichen bunt
bemalten Kleiderkasten, einem schönen vollständigen Bette
und ein paar Truhen voll der feinsten, Weißesten Lein¬
wandstücke . Auch ein Spinnrad mit rot bebändertem Rot¬
ten und die zierlich anfgeputzteWiege fehlten nicht ; hintenaber war eine Kuh angebunden , mit an den Spitzen ver¬
goldeten Hörnern und einem mächtigen Kranz um den
Hals , ein so schönes Tier , daß die Mägde einstimmig be¬
haupteten , ein schöneres ser nicht zu findenznnd wenn man
bei» ganzen Gau abgehen wollte.

Es war ein Kammerwagen , wie die Braut ihn als
Ausstattung milzubringen pflegt ' — unbekannte Burschen
batten ihn bei einbrechender Dunkelheit herbergesahren,hatten schnell die Pferde ausgespannt und waren davon
geritten , ehe Jemand sie anznhalten und zu befragen
vermocht. Ein mächtiger Zettel , vorn am Wagen ange¬bracht, ließ die unbekannten Sender und Spender erraten .

So kam der Sommer heran und hatte rasch die .Höheerstiegen, von welcher die Sonne sich den herbstlichen Krei¬
sen zuneigt , und am Abend Sankt Johannis loderte das
Sonnwendsener vor dem Aichhofe hell empor , und die
dingen Leute machten sich lustig daran , nach alten:
Brauch unter Jubeln und Lachen durch' die Flamme zuspringen.

Sixt stand mit Franzi züschauend daneben, als er
sich von rückwärts am Arme gefaßt fühlte . Verwundert
blickte er um und gewahrte im Lindenschatten einigeMänner , welche sorgsam bemüht waren , ihre Gesichtervor dem Lichtschein zu bergen.

Es waren die Alten von den Haberern .
„Der Haber fangt an , gelb zu werden"

, sagte derEine, flüsternd , „ es wird Zeit , das; man an 's Treiben
denkt . Wie ist' s damit , Habermeister ?"

Mit ängstlicher Bewegung hielt Franzi des Mannes
.Hand gefaßt ; er machte sich sanft los und schritt, ohne einWort zu erwidern , dem Hause zu . Als er wider kam , hattker den Meisterstab Kaiser Karl 's mit den aufgehobenen
Schwurfingern in der .Hand . „Nehmt" , sagte er zu denAlten , ,

'sich habe einsehen gelernt , daß die Zeit für das
Regiment vorüber ist, — in nnserm Land herrschen Gesetzund Recht , es braucht niemand mehr sich selber Recht zuverschaffen , wie ' s wohl ehedem nötig gewesen ist . Tulwas ihr wollt , Ihr Mannen , ich aber will in mein eignes
.Herz greifen und über niemand mehr den Stab brechenoder den Haber streuen , — ich will das Gericht unseremHerrgott überlassen . Da , nehmt Euern Stab zurück !"

„Wie !" rief einer der Alten . „Du wolltest unser altes
Recht aufgeben ? den alten Brauch abschaffen , der so vielGnt ' S geschaffen hat ? Wir finden keinen Meister wie Dich ,nimm , Aichbaner, behalt ' den Stab .

" „Nein "
, entgegneteSixt , „der Brauch hat viel Gut 's geschaffen — aber es istaus damit . Besser, es kommen 10 Schuldige durch , als daßeinem einzigen Unschuldigen ein Leides geschieht — ichwill nicht !" Er reichte den Stab entschieden zurück ; derAlle widerstrebte , ihn zu nehmen . Darüber waren sie Vvr-schreitend dem Feuer näher gekommen; über dem Weigernentglitt der Stab ihren Händen und fiel, auf der Boden¬senkung fortrollend , mitten in die Sonnwendglut . Wohlsvrang einer sogleich hinzu und suchte ihn zu erfassen: eswar zu spät das alterdürre Holz hatte sofort Feuer ge¬fangen ' — in wenigen Augenblicken lag der Stab verklim-mend in den Kohlen.

„Das kann uns ein Zeichen sein "
, sagte Sixt ernst,„es vorbei mit der alten Zeit und ihren Bräuchen ;der Gerichtsstab des Kaisers ist untergegangen , mit chm



Mischer ÄBierich! . 8 .T .B.
Gvotzes Ha « ptq « ar1ier , den 3 Mai

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich von Duxmuiden drangen deutsche Abteilunge !?

im Anschluß von einem Feuerübersall in die belg . Linien
ein und nahmen einige Dutzend Leute gefangen .

In der Gegend deBFour de Paris (Argonnen ) stießen
deutsche Patrouillen bis über den zweiten sranzös . Graben
vor . Sie brachten einigen Getangene zurück .

Beiderseits der Maas ist die Lage unverändert .
Oberleutnant Freiherr von Althaus schoß über dem Cail -

lettewald sein 6 . feindliches F ugzeug ab .
Außerdem ist ein franz . Flugzeug im '

Luftkampf südlich
des Werkes Thiaumont zum Absturz gebracht . Zwei weitere
sind durch unsere Abwehrgeschütze, südlich des Talourückens
bei dem Gehöft Thiaumont , ein fünftes durch Maschinen¬
gewehrfeuer bei Hardaumont heruntergeholt . Der Führer
ist tot . Der Beobachter schwer verletzt .

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz .

^ Nichts Neuest
M -ZM Ms / ^ Oberste Heeresleitung .

Per Weltkrieg .
„ Beiderseits der Maas ist die Lage unverändert " ,

ycißt es im heutigen Tagesbericht . Wie trocken das
wieder klingt ! Und doch verbergen sich hinter den ein¬
fachen Worten Dinge von ungeheurer Bedeutung . Nach
oen Nachrichten , die jetzt so allmählich durchsickern , ist
Ler Fortschritt der deutschen Truppen ein ganz gewaltiger .
Die deutschen Geschütze aller Kaliber haben in den letzten
14 Tagen die feindlichen Stellungen mit einem fürchter¬
lichen Hagel von Geschossen geradezu überschüttet . Gut
eingeschossen, brauchen sie ihr Ziel nicht lange mehr zu
suchen und die Verluste der Franzosen hinter der eigent¬
lichen Gefechtslinie müssen nach der Ansicht verschiedener
Berichterstatter aus dem Hauptquartier sehr schwer sein .
Die Forts Bourrus und Marre südlich von Chattancourr
(linkes Maasufer ) sowie das Fort Vaux (rechtes Maas¬
ufer ), das schon einmal erobert , aber von den Franzosen
wieder zurückgewonnctn wurde , schweigen seit ein paar
Tagen , wohl weil ihre Artillerie und ihre Werke zu-
fchninengeschossen sind . Tie schwersten Geschütze der
französischen und englischen Flotte sind in den französi¬
schen Verteidigungsstellen vereinigt , mit großem Auf¬
wand von Munition werden die bekannten Zufahrtswege
hinter den deutschen Linien unter Feuer gehalten , aber
da eben zeigt sich die vorteilhaftere Lage des Angreifers
in ihrer vollen Bedeutung . Ist ein solcher Weg gefähr¬
det , so gestatten die Raumverhältnisse neue Wege , dw
'vem Feinde nicht bekannt sind , zu wählen und zu schaf¬
fen , während der Verteidiger , auf immer engerem Raum
zusammengedrängt , den feindlichen Geschossen in iveit
höherem Masch ausgesetzt ist . So sind die verzweifel -

Versuche der Franzosen , bald da bald dort Boden zu
gewinnen , wohl erklärlich . Aber es ist ein vergebliches
Mühen .

Die Engländer wollen nach einer Meldung aus dem
neutralen Ausland einen Turchbruchsversuch machen , von
dem schon vor einem Monat die Rede war . Zu deni
Ende tasten sie , wie der technische Ausdruck lautet , mit
Minenkämpfen und Patrouillenunternehmungen die dent
sche Front ab , um den schwachen Punkt zu finden . Bis
jetzt scheinen sie einen solchen noch nicht herausbekommen
zu haben , so ungeduldig von Paris und Rom aus um
Beschleunigung der Tastversuche gebeten wird .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 3. Mai . Amtlicher Bericht von gestern
mitta g : Südlich von der Somme wurde ein Handstreich gegen
einen unserer kleinen Posten in der Gegend von Dompierre durch
Gewehrfeuer abgewiesen . In der Champagne beschossen wir
Verpflegungszüge des Feindes nördlich von Navarin . In den
Argonnen wurde nmdlich von la Harazee eine starke deutsche
Erkundungsabteilung zersprengt . Westlich der Maas hielt in
der Nacht die Ar il e . e ätizk . il von Avocour bi ; Toter Mann
an . Neuere Meldungen . asten erkennen , üah unsere Unter¬
nehmungen am 29 . und 30 . April an den nördlichen Ab¬
hängen von Toter Mann uns in den Besitz von etwa 1000 Me¬
ter deutscher Schützengräben in einer Tiefe von 300 bis 500
Meter gebracht haben . Festlich der Maas unternahmen gestern
gegen Abend unsere Truppen einen lebhaften Angriff gegen
die feindlichen Stellungen südlich des Forts Douaumont . Bei
dieser Unternehmung , die vollkommen gelang , eroberten wir
deutsche Schützengräben in der ersten Linie in einer Länge von
etwa ZOO Metern und machten ungefähr 100 Gefangene . In
der Woevreebene einigemale Geschoßhagel .

Abends : In der Champagne hat das Feuer unserer
Artillerie auf eine d eutsche Batterie in der Gegend von Mo -
ronvilliers (nördlich von Prosnes ) mehrere Explosionen mit
einem Brand hervorgerufen . Eine andere von uns bekämpfte
Batterie nördlich von Mast ges hat schwere Beschädigungen er¬
litten . In den Argonnen dauerte der Minenkamps in meh¬
reren Abschnitten der Höhe 285 ( Haute Cheoouchce) zu unserem
Vorteil fort . Wcst . ich der Maas Ce .. , „ ,.. .mps von der Ge¬
gend Aoocourt bis zum Toten Mann . Festlich der Maas hat
das Feuer eine gewisse Heftigkeit zwischen Fme . Thiaumont
und Damloup angenommen . Unsere Batterien haben feindliche
Abteilungen nördlich des Chaffourwaldes zerstreut und ebenso
Ansammlungen nordwestlich von dem Teiche bei Vaux . An der
übrigen Front verlief der Tag verhältnismäßig ruhig . — Flug -
dtenst : Im Laufe des gestrigen Tages wurde ein deutsches
Flugzeug von einem unserer Flieger nach einem lebhnsten Kampf
zum Absturz gebracht . Das Flugzeug fiel in die feindlichen Li¬
nien nördlich von Douaumont .

Belgischer Bericht : Nach einer heftigen Beschla¬
gung , die beim Morgenanbruch auf die belgischen Stellungen
lördlich von Dixmuiden eröffnet wurde , versuchten die Deut -
ichen einen Handstreich aus unsere Posten östlich der Pjer . Der
Feind , der in drei unserer Posten hatte Fuß fassen können ,
vurde sogleich vertrieben . Der Artilleriekampf dauerte in der
Fegend von Dixmuiden während des ganzen Tages mit Leb-
saftigkeit an .

Das Wehrpflichtgesetz .
London , 3 . Mai . Im Unterhaus gab Asquith

nne Erklärung über die Rekrutierungspolitik der Re -
sierung ab . Er betonte , die Beratungen über das Wehr -
Mchtgesetz in der letzten Woche hätten gezeigt , daß der

Vorschlag der Regierung , die Rekrutierung in Teilen
durchzuführen , den Beifall des Hauses nicht gefunden
habe . Er schlug daher vor , das Haus möge sich unver¬
züglich mit allen Seiten der Frage an Hand der ein¬
zelnen Maßnahmen beschäftigen , wie sie nunmehr vor¬
gelegt werden sollen . Er betonte , daß die gesamte Wehr¬
macht des Reiches zu Wasser und zu Lande seit Kriegs¬
ausbruch 5 Millionen Mann überschritten habe und daß
die Aufrechterhaltung der Seeherrschaft durch die Flotte
und die Handelsmarine und die Finanzierung der Ver¬
bündeten der britischen Regierung Aufgaben stelle , die
für die anderen verbündeten Staaten kaum oder überhaupt
nicht vorhanden seien . Die Zahl der Mannschaften , oie
der vorstehende Entwurf ver Regierung zngestehen will ,
soll die gegenwärtig verfügbare Anzahl derjenigen Män¬
ner umfassen , die aus der Industrie genommen werden
können , ohne das Land zur Erfüllung seiner anderen
Verbindlichkeiten unfähig zu machen . Die Erklärung
der Vertreter der Arbeiterpartei am 27 . April hätte
die Regierung zu deni Glauben ermutigt , daß der all¬
gemeine Wunsch bestehe , die ganze Angelegenheit ein
für allemal zu erledigen . Der Anteil des britischen Rei
ches an der gemeinsamen Sache der Verbündeten wachse
>on Monat zu Monat . Er glaube , daß die Lage zu Waf¬
er und zu Land niemals besser gewesen sei , als im gegen¬

wärtigen Augenblick . W . T . B .
Die Unruhen in Irland .

London , 3 . Mai . (Reuter. ) Der Oberbefehlshaber
in Irland meldet : In Dublin kehren nach und nach ge¬
ordnete Verhältnisse zurück . Einige kleine Bezirke wer¬
den zur Zeit noch gesäubert . In Cork ist alles ruhig ,
nur im Fermoy -Bezirk hat sich ein Fall von Aufruhr
weignet . Dort versuchte die Polizei zwei in einem Hause
befindliche Iren zu verhaften und stieß auf bewaffneten
Widerstand . Der Führer der Polizei wurde getötet ,
stach dem Eintreffen von Verstärkungen übergaben sich
Ne Insassen des Hauses . Die Sinn -Feiner in der Stadt
Cork haben sich am Aufstand nicht beteiligt und haben
:hre Waffen abgeliefert . Eine nach Enniscorthy ans -
; esandte Truppenabteilung ist damit beschäftigt , die Auf¬
rührer in der Grafschaft Wexford festzunehmen . Im übri¬
gen südlichen Irland ist alles ruhig .

Außer dem großen Schaden , der in Dublin in
oer Sackville -Street angerichtet wurde , sind auch in der
Abbey-Street große Verivüstungen festgestellt worden ,
^ ast alle Gebäude sind zerstört . Tie Gerichtsgebäude
)aben durch die Beschießung Schaden gelitten . In ei¬
ligen ärmeren Stadtvierteln , wo heftig gekämpft wurde ,
ind viele Häuser eingestürzt . Einige Schüsse von Scharf -
chützen wurden heute noch gehört - Unter den Gefange -
ren befanden sich Frauen in Mänuerkleidern . Männ -
iche Aufständische hatten sich in Frauenkleidern ver¬
mummt . Etwa 1060 wcsiiugeue i . uv bisher den Sol¬
daten in die Hände gefallen . In der Nachbarschaft von
Bellebridge , unweit von Dublin , hat sich ein Trupp
AUrfftändischer verschanzt und wird noch einige Tage
imstande sein , sich zu halten . Auf dem Lande , vor allem
im Westen , gibt es noch Aufständische , die nicht glauben
wollen , daß der Aufstand zu Ende sei .

Die Zahl der Aufständischen in Dublin wird auf
5000 geschätzt. Der Gebäudeschaden beträgt mindestens
6 Millionen Mark .

Die einheitliche Han - elsfront .
GKG . Paris , 3 . Mai . Die Handelskonferenz , an

der Rußland und Japan sich nicht beteiligt hatten ,
ist geschlossen worden , nachdem sie mehr der Form Wege »
die Forderungen aufgestellt Hatte : 1 ) Vorzugstarife für
den Verkehr unter den Verbündeten , 2) Warenverkehr
ohne Berührung feindlichen Gebiets und erhöhter Tarif
für den Feind , 3 ) Herabsetzung der Schiffsfracht . Die
nächste Sitzung soll im Oktober in Rom stattfindcn . —
Tie ganze Komödie ist ein Theatereffekt geblieben .

Der Krieg zur See .
London , 3 . Mai . Lloyds melden aus Blyth : Tie

Mannschaft des gesunkenen brasilianischen Dampfers Rio
Branca ist hier gelandet .

G . K . G . Rotterdam , 3 . Mai . Der englische Kreu¬
zer „ Penelope "

, der an dem Seegefecht bei Lovestoft am
24 . April beteiligt war , liegt gänzlich zerschossen im
Hafen von Harwich .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 3 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Mai 1916 , mittags :
Russischer Kriegsschauplatz : Oest . ich von

Raranze schoß ein österreichisch -ungarischer Kampfflieger
ein feindliches Flugzeug ab . Sonst nichts von Be¬
deutung .

Der russische Tagesbericht .
WTB . Petersburg , 3 . Mai . Auf dem rechten Flügel des

Abschnittes von Riga wurden deutsche Angrisfsverjuche beim
Raggasem , ( nördlich des Kangersees ) abgeschlagen . Me feind¬
liche Artillerie beschoß heftig den Brückenkopf von liexküll .
Schwarzes Meer : Auf hoher See fanden wir meh¬rere Minensperren . Alle Minen trugen die Aufschrift „ Chri¬
stus ist auferstuFen " in weißer Farbe und in bulgarischer
Schrift .

Die russische Gefahr .
GKG . Stockholm , 3 . Mai . Abgeordneter Pro¬

fessor Gustav Steffen hat in der Ersten Kammer eine
Anfrage eingebracht wegen der Befestigung der Alands -
inseln durch Rußland , wodurch Schweden bedroht werde .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 3 . Mai . Amtlich wird verlantbart

vom 3 . Mai 1916 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die

Kämpfe im Adamellogebiet dauern fort . Bei Riva und
im Raume des Col di Lana kam es zu heftigen Ar¬
tilleriekämpfen . Ein italienischer Angriff auf die Rot¬
wandspitze wurde abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Ruhe .

Der italienische Tagesbericht .'
WTB . Rom , 3 . Mai . Amtlicher Bericht vom Dienstag

Am 29 . April gingen unsere Cebugsabtei ' ungen im Adamello -
gebiet über die Vorposten hinaus , überschritten die Lobbia , den
Fumo und die abschüssige Schlucht des obersten Chiejetales und
stürmten den hohen felsigen Kamm des Crozzon di Fargorida vor
der Seite des Lot Cavento ; nach zweitägigem erbitterten Kamps «
auf den Gletschern e ? ü m ' e .i unie - e Truppen die Stellungen
ans dem Croz ; ön di Fargo . ida (3087 Meter ) , auf dem Crozzon
di Lares (3554 Meter ) auf dem Coi dt Lares ( 3255 Meter ) und
auf dem Coi di Cavento (3195 Meter ) . Wir nahmen dem
Feind 103 Gefangene , darunter 3 Offiziere , ferner 2 Maschinen¬
gewehre , Gewehre und eine große Menge Munition . Während
des gestrigen Tages an der ganzen Front Artilierictätigkeii
verschiedener Kaliber , z

' cm '
ich lebhaft im oberen Cordevole uni

an der höchsten Stelle des Caccoianataies . Kleine feindlich«
Angriffe gegen unsere Siebungen auf der Marmolata , im Flit
scher Becken , auf der Podgvra Höhe und westlich von Setz
abgewiesen . Cadorna .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstarrti -: oprl , 3 Mai . Aus dem Haupl

quartier wird gemeldet : Einige feindliche Schiffe er¬
schienen in den Gewässern von Smyrna und Negri , mit
beschossen einige Punkte an der Küste ohne Erfolg . Vor
den anderen Fronten sind Nachrichte . : von Bedeutune
nicht eingegangen .

G . K . G . Konstantinopel , 3 . Mai . Die Gesamt¬
verluste der Engländer in Mesopotamien werden bis getzi
auf mehr als 100 000 Alaun geschätzt. In der Schlacht
bei Felahie allein betrug der Verlust 15 000 Mann .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 3. Mai . (Amtlich . ) Der türkische Be¬

fehlshaber in Mesopotamien wii . igte ein , eine Anzahl Kran¬
ker und Verwundeter gegen die gleiche Zahl mohammedanisch¬
türkischer Gefangener auszulauschen . Ein tzofpitalschiff und an¬
dere Schiffe sind zur Abholung der Briten abgegangen . — Eine
kleine britische Aluei .ung verließ Abuschec am 29 . April und
stieß in der Nachbarschaft auf stark befestigte feindliche Stel¬
lungen . Sie kehrte unbeschädigt zurück . Ein britischer Offi¬
zier ist getötet , ein eingeborener Soldat verwundet worden .

Deutschland hat den britischen Vorschlag zur Ueberführung
deutscher und britischer Verwundeter und kriegsuntauglicher Ge¬
fangener nach der Schweiz angenommen . Das Abkommen ent¬
spricht dem franzöfisch -deu .schen Abkommen . j

Neues vom Tage .
Aus dem Reichstag .

Berlin , 3 . Mai . In der gestrigen Sitzung des
Hauptausschusses brachte die sozialdemokratische Arbeits¬
gemeinschaft den Antrag ein : „ Der Reichstag wolle
beschließen , folgende Resolution anzunehmen : 1 . Es ist
unzulässig , daß durch das Präsidium des Reichstags die
Presse zu beeinflussen versucht wird , einen von ihm selbst
festgestellten Bericht über eine Sitzung des Reichstags
oder den Teil einer solchen zu veröffentlich ? ,

' " mal ,
wenn jeder andere Bericht dadurch ausgeschlossen . en
sott . 2 . Der Herr Präsident wird ersucht , Vorkehrungen

« treffen , daß die Redefreiheit nicht beeinträchtigt und
daß der Redner an der Ausübung seines Parlamentär '
scheu Rechtes , nicht gewaltsam gehindert wird , wie die^
am 8 . April ds . Js . gegenüber dem Abg . Dr . Lieb¬
knecht geschehen ist .

" Präsident Dr . Kämpf erklärte ,
sich in die Erörterung der Vorgänge vom 8 . April und in
eiije Kritik seiner Geschäftsführung nicht einlassen zu
können . Wie die Bestimmungen angewandt würden , un¬
terliege allein dem Ermessen des Präsidenten . In der
jetzigen schweren Zeit habe der Präsident Pflichten nicht
nur dem Reichstage , sondern auch dem Reiche gegenüber .
Eine verderbliche Wirkung , wie die der Rede des Abg .
Liebknechts zu verhindern , halte er für seine Pflicht . Ein
Zentrumsabgeordneter erklärte , die Vorgänge im Reichs¬
tage habe selbst der Redner der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft nicht zu verteidigen versucht . Ein
soz . Abgeordneter erklärte , das Verhalten Liebknechts
sei sehr bedauerlich . Ihm aber nachzusagen , er hätte
absichtlich landesverrüterischc Ausfälle , ginge zu weit .
Ein fortschrittlicher Redner sagte , man müsse sich eher
damit beschäftigen , wie in Zukunft hochverräterische
Aeußerungen im Reichstage verhindert und die Ordnung
des Hauses besser gewahrt werden könne . Es müsse ver¬
hindert werden , daß der Reichstag durch einzelne zum
Schauplatz wüster Auftritte gemacht werde . Ein so¬
zialdemokratischer Abgeordneter meinte , der Fall Lieb¬
knechts sei keine gute Grundlage für die Förderung der
Anträge der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft . —
Der Antrag wurde im 1 . Absatz gegen vier sozialdemo¬
kratische , im 2 . Msatz gegen drei sozialdemokratische Stim¬
men abgelehnt . — Der Etat für den Reichstag wurde
angenommen .

Die nächste Sitzung des Reichstags findet am 9 . Mai
nachmittags 3 Uhr statt .

WTB . Berlin , 3 . Mai . Wie wir hören , bef
sich unter den neun Demonstranten , die am 1 . Mai
dem Potsdamer Platz festgenommen wurden , auch
Abgeordnete Liebknecht . Da Liebknecht , der bei se
Festnahme Zivilkleidnng trug , Armierungssoldat ist,der zuständige militärische Gerichtsherr die Untersuch
smgeteitet und auf Grund der bisherigen Feststelluveinen Haftbefehl gegen Liebknecht erlassen .

sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat ei
ichlemngen Antrag eingebracht , das gegen Liebknecht
geleitete Verfahren für die Dauer der Sitzungsperi
auszusetzen und die Haft aufzuheben .

Der Deutsche Landwirtschastsrat .«
-̂Nai . Der Deutsche Landwirtsche

^ einstimmig einen Beschluss ae
'

Landwirtschaftsrat in der Zur Reichsleitung , eure Novelle zum Reichsvcreinsgeinzubrmgen , emen Bruch des Burgfriedens erblickt ,
k. . N

an den Reichskanzler eine EingabeNovelle zum Reichsvereins § esetz
N Rosien , welche die bisher !

srredlichen Verhaltmne m unserer landwirtschaftlichen
benihren oder in Zuunftk gefäh ,

F der „ Deutschen Tageszeitung " hat t
Vorstellung kernen Erfolg gehabt -

^ ^ ^



Eine Sondersteuer in Schweden .
) . Stockholm , 3 . Mai . Die schwedische Ne¬

gierung schlägt eine neue einmalige Steuer zur Tek -
kung besonderer Bedürfnisse vor . Der Ertrag der Steuer
soll 54 000000 Kronen ergeben .

Der Krieg in Ostafrika .
London , 3 . Mai . (Amtlich . ) General Snrnts mel¬

det, daß die Regenzeit mit großer Heftigkeit eingesetzt
habe . Der Feind hält noch eine starke Stellung süd¬
östlich von Kono -Airangi besetzt. iDe Bewegung der
belgischen Streitkräfte in Ruanda wird durch heftige
Regengüsse behindert .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . Berlin , 3 . Mai . Die Antwortnote der deut¬

schen Regierung an Amerika ist in ihren wesentlichsten
Stücken fertiggestellt .

WTB . Berlin , 3 . Mai . Der Aufenthalt bul¬
garischer Abgeordneter in Deutschland wird , den Mor¬
genblättern zufolge , im ganzen etwa 15 Tag ? dauern . Am
7 . Mai werden sie in Berlin eiutreffen .

Stockholm , 3 . Mai . Die deutsche Regierung er¬
teilte Ausfuhrerlaubnnis für zwölf Scheinwerferzüge nebst
Zubehör für das schwedische Heer . Ein Teil dieser Be¬
stellung ist bereits in Schweden eingetroffen .

GKG . Bern , 3 . Mai . Nach einem schweizeri¬
schen Blatt sollen die Engländer auf einer Linie von
155 Kilometer 2 500 000 Mann zusammengezogen ha¬
ben . Ebenso viele Truppen sollen in Italien unter
den Waffen stehen .

GKG . Athen , 3 . Mai . Englische Agenten bear¬
beiten die Bevölkerung in Drama und Serres , um sie
zum Abfall von der Regierung zu verleiten .

Baden .
(-) Karlsruhe , 3 . Mai . ( Verbands tag . ) Ter

Verband der Stationsvorsteher und Betriebsassistenteuwird am 28 . Mai in Karlsruhe im „ Goldenen Adler "
(Karl -Friedrichstraße ) einen Verbandstag abhalten . Den
Verhandlungen wird eine Landesausschuß,sitzung voraus¬
gehen .

(-) Offenburg , 3 . Mai . ( lieber fahren .) Ausder Eisenbahnstrecke Ofseuburg -Niederschopfheim hat sichein schweres Unglück ereignet .
" Als die beiden Eisen -

bghnarbeiter Theodor Göppert und Joses Schaub von
Hofweier einem Güter,mg ausweichen wollten und ausdas andere Gleis traten , wurden sie von einem in dem¬
selben Augenblick daherbrausenden Schnellzug erfaßt ,
überfahren und sofort getötet . Beide waren verheiratetund Vater mehrerer Kinder .

(-) Triberg , 3 . Mai . ( Unglücksfälle .) Wäh¬rend in Schonabach zwei Knaben mit einer Patrone spiel¬
ten , explodierte diese plötzlich und ein Stück drang den «
Knaben des Fabrikarbeiters Braun in den Hals . — Wie
aus dem württembergischen Ort Schussenried bei Biberach
berichtet wird , spielte dort ein 17jähriger Bursche mit
einem geladenen Geivehr . Er zielte dabei auf ein 17-
jähriges Dienstmädchen ; der Schuß ging los und ver¬
letzte das Mädchen lebensgefährlich .

(--) Buchholz (Breisgau ) , 3 . Mai . Eine besonders
für unsere Kriegsverletzten sehr praktische Erfindung hat
Oberstleutnant Freiherr v . Ow -Wachendorf hier aus ei¬
genem Bedürfnis als Kriegsinvalide gemacht : eine Vor¬
richtung für Stöcke tt .nd Krücken , um es den Verwun¬
deten auf Spaziergängen zu ermöglichen , das verletzteBein hoch zu lagern . Tie Professoren Lairge in Mün¬
chen , Ritscht in Freiburg und Biesalski in Berlin habe :
sich beifällig über die Erfindung geäußert .

(-) Mnilheim , 3 . Mai . (RheinHafen . ) In
Kreisen der Rheinschiffahrtsinteressenten , welche sich in
Basel zentralisieren , erörtert man nach dem „ Oberrhein .
Anz .

" die Frage der Errichtung einer Handels - und,Ha -
fenanlagc in Kleinhüninge » . Die UferlänsK , dieses Han¬
delshafens würde 900 Meter lang , die Breite 50 bis 60
Meter betragen ; die Kosten sind aus 1 Vs bis 2 Millionen
wrechnct .

(- ) Jmmendingen , 3 . Mai . (Selbstmor d . ) Tie
30jährige Tochter des Landwirts A . Brodscholl wurde bei
der Eisenbahnbrücke als Leiche aufgesunden . Es dürfte
Selbstmord vorliegen .

(-) Ba - ifch -Rheinfelden , 3 . Mai . (Leichen¬
fund . ) Am Stauwehr der Kraftwerke Rl einfelden wurde
die Leiche einer 50jährigen Frau geläudet . Tie Persön¬
lichkeit der Toten , wahrscheinlich einer Schweizerin , steht
nicht fest.

Gerichis ^ aal .
(--) Karlsruhe , 3 . Mai . (Strafkammer .) Ein

gefährlicher , schwer vorbestrafter Bursche stand in der
Person des Fuhrmanns Johann Schirk aus Morsbronn
im Elsaß vor der Strafkammer . Er war kaum aus einer
Strafanstalt entlassen worden , als er sich in Rastattin ein Hotel einschlich und einen Diebstahl verübte . Ter
Verbrecher wurde zn 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt .

(-) Billingen , 3 . Mai . (Verurteilung . ) Das
hiesige Amtsgericht verurteilte den Landwirt Ehristian
Fichter von Peterzell zu 14 Tageil Gefängnis , ivcil er
bei der KartofielbesSanesanfnahme statt 455 Zentner nur
- 00 Zentner angegeben hatte . — Der Landwirt Adolf
Storz von Uute

'
rki

'
ruach wurde vom hiesigen Schöffen¬

gericht zu 105 Mgrk Geldstrafe oder 21 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt , weil er über seinen Haferbestand wis¬
sentlich falsche Angaben gemacht und dem kontrollieren¬
den Polizeidiener ^

'
Widerstand '

geleistet ^ hatte .̂ ,

Württemberg .
(--) Stuttgart , 3 . Mai . (Neuordnung der

Schlachtviehnotierungen . ) Durch eine Verfü¬
gung der württembergischen Fleischvcrsorgnngsstclle ist
die aus Vertretern der Stadtgemeinde und der Metzger -
Mast gebildete städtische Fleischpreisfestsetzungskommis .
lW am hiesigen Schlackt - und Vielckoi bis auf weiteres

cnlsgehoben worden . Nach einer bereits am gestrigen
Lchlachtviehmarkt zn Wirkung getretenen Anordnung
dürfen bei Verkäufen und Käufen ans dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt die vom württembergischen Viehhan¬
delsverband für seine Käufe auf dem Stuttgarter Mark :
festgesetzten Preise nicht überschritten werden . Diese sind
zurzeit folgende : bei Ochsen und Rindern 1 . Kl . 105 Mk ^

-T KI . 98 Mk . , 3 . Kl . 92 Mk . , bei Bullen 1 . Kl . 102
Mark , 2 . Kl . 96 Mk . , 3 . Kl - 90 Mk . , bei When 1 . Kl .96 Mk . , 2 . Kl . 88 Mk . , 3 . Kl . 70 Mk . für die 50
Kilo Lebendgewicht . In Klasse 1 fallen nur Rindvieh¬
stücke mit über 500 Kilo Lebendgewicht und bester Qua¬
lität . Tie Preise verstehen sich für Lebendgeimcht ; wo
solches nicht beigebracht wird , darf bei Tieren , die über
12 Stunden genüchtert sind und einen langen Eisen¬
bahntransport znrückgelegt haben , ein Zuschlag von fünf
Prozent zu dem am Schlacht - und Viehhvs sestgestell -
ten Lebendgeimcht gemacht werden . Zuwiderhandlungen
sind mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . bedroht . Vorkauf , Vorzcichnen
und Zurückstellen von Vieh auf Bestellung ist verboten .
Für die amtliche Bekanntgabe der Schlachtviehpreise sollte
überhaupt eine neue Grundlage geschaffen werden . Die
Veröffentlichung der Preise hätte für die Allgemeinheit
nur Wert , wenn neben den Schlachtpreisen die fchult -
heiffenamtlich beglaubigten Stallpreise für Lebendgeimcht
bekannt würden .

(-) Stuttgart , 3 . Mai . (Mißbrauch der
Fleisch karten . ) Das Stadtschultheißenamt schreibt :
Es ist zur Kenntnis des Stadtschultheistenamts gebracht
worden , daß verschiedene Metzger ihre Kundschaft veran¬
lassen , ihnen nnausgenützte Fleischmarken zu überlassen .
Tie betreffenden Metzger bezwecken damit , Ausfälle zu
decken , die ihnen durch den unerlaubten Verkauf von
Fleisch ohne Fleischmarkeu entstanden sind . Es ist selbst¬
verständlich , daß ein solches Vorgehen sowohl für den
Metzger als für den Kunden verboten und strafbar ist . Er¬
führt überdies mittelbar dazu , daß einzelne sich mehr als
die zugewiesene Fleischmenge verschaffen , während andere
dann unter Umständen nicht einmal die zugelassene Kopf -
menge erhalten können .

(-) Stuttgart , 3 . Mai . (Straßenbahn Un¬
fall . ) In der Calwerstraße wurde ein 55 Jahre alter
Schneider , der ans dem Randstein ging , von einem Stra¬
ßenbahnwagen der Linie 2 ungefähren und umgewor -
fen . Ter Mau » , der eine Gehirnerschütterung und eine
Kopfwunde erlitt , wurde bewußtlos ins Kathariueuyospi -
tal verbracht .

(- ) .Heilbronn , 3 . Mai . ( Goldene Hochzeit )
Schlossermeister Friedrich Wäger und seine Ehefrau feier¬
ten ihre goldene Hochzeit , zu der u . a . der König seine
Glückwünsche übermitteln ließ .

(- ) Marktbronn , 3 . Mal . (Franzosenbeerdst
gung . ) Am Sonntag wurde hier ein kriegsgefangener
Franzose beerdigt . Er hat sich gegen den diensthabenden
Wachmann widersetzlich vergangen , woraus dieser aus
den Franzosen eine Kugel a

'
bsch

'
oß , die ihn tötete . Ter

Vorgang wird für die mirbeteiligteu Kameraden des Toten
noch ein gerichtliches Nachspiel haben .

(-) Bom Bottwar . al , 3 . Mai . ( B l üten P r a ch t . )
Zur Zeit ist es eine Lust , durch unser prächtiges Tal zn
wandern . Uebecall stehen die zahlreich vorhandenen
Apfelbäume im schönsten Blüteuschmuck und durchweg
sind die Blüten gesund und frisch und lassen reichliche
Erträge erhoffen . Nur die Blüten der Baumauns - Rei -
nctte und des Dauerapfels „ Bostoop " weisen eine Ab¬
weichung aus ; diese sind , wie man zu sagen Pflegt ,
zu laug gesteckt .

(- ) Balingen , 3 . Mai . (Zur Erholung .) Ge¬
stern sind ans dem Oberamtsbezirk 50 erholungs - und
krästigungsbedürftige Kinder in das Solbad Jagstfeld ,
abgereist . Tie Kosten des Kneansenthalts werden größ¬
tenteils aus Wohltütuveüsinitteln .bestritten .

Gegen den Lebensmittelwucher .
In der Hauptversammlung der Kaiser -Wilhelm -Ge -

setlschaft sprach Geheimrat Rubner über die Ernührnngs -
srngen im Kriege . Seinen Ausführungen , die in der
Hauptsache mit dem übereinstimmen , was wir jüngst
in nuferem Artikel „ Zum Lebensmittelwncher " gesagt
haben , entnehmen wir folgendes :

Die Aushungerung Deutschlands ist unmöglich , aber eine
.a . k listige überlegte Gesamt .ci .uug ist nötig . 3m wesent¬
lichen besteht ein Mange ! in der städtischen Ernährung . Den
Aahlu .'.gsfrngen kommen wir mit Brot - und anderen Karten
auch nicht näher . Der Redner schlägt eine Wahlkarte
vor . Der größte Ucbelfiand liegt in dem Umstand , daß manche
Nah nngsmittel zeilweilig ganz ausfallrn . 3n den Nahnmgs -
müeldr a nnge » werden solche Perioden mit ausfallender Nah¬
rung als befonders wertvoll angesehen , weil dadurch die Vc
räie gespart werden . „Unsere ganze Volkscrnährung ist heute
durcb die Folgen einer unerhörten Preissteigerung und durch
: e » K iegr-mucher mit Nahrungsmitteln aufs schwerste betrof¬
fen : in der alierschamlosesten Weste wird die Lage ausgebeutet
um schnell die höchsten Gewinne einznstccken .

" Zwar besitzer
Nr einen P r e i s r e g e I u n g s a u s s ch u ß , tatsächlich- sind det
sei, Bemühungen nach heute ganz allgemeinem Urteil ganz ohrw
Erfolg gewesen . Wie die Presse heute offen ausjprichi , trei¬
ben die Fnle c

'
senlcng . uppen geradezu ein Spiel mit dieser Be¬

hörde . Zwar ist die unangemessene Verteuerung und die 3u -
riickhabung der Nah . ungsmittei strafbar , aber diese Bestim¬
mungen werden kaum ausgefiihrt , und niemand wagt es , an
der Wurzei anzugreifen . Der Ertrag der Seefischerei erfordert
höchstens einen gewissen Nähraufwand für die Fische , berech-
ligt aber nicht zu einer 10- bis lösachen Steigerung der Preise .

Ai Danzig kostet ein Pfund Seefische 15 Pfg . , während in
Berlin 1 Mk . 80 Pfg . dafür verlangt werden . D . Schriftl ,
Dasselbe gilt bet Süßwos erfischen. Die Ernährung und Auf¬
zucht des Wildes kostet auch nicht mehr als sonst . Die Gründe ,die für die allgemeine Preissteigerung als eine Notwendigkeit
aufgcfiihrt werden , sind sehr fadenscheinig und werden von nie¬
mand mehr ernst genommen . Die gegenwärtige Lage ist we¬
sentlich der Bewucherung durch einige Großhändiorgruppen zu
verdanken . Eine Hochspannung des Mißtrauens ist etngetre -
tcn in fast allen Kreisen der Bevölkerung , jene ausgenommen ,
die bet hohen Eigenverbiensten über die Preise der Nahrungs -

. -nittel sich nicht auszuregen brauchen . Die Ernährungsschwie -
rrgkciten betreffen vielfach gar nicht alle Schichten der Ar¬
beiter kla '

sen , sondern hr.upisächiich Leute mit Mittlern , mäßigen
Einkommen , vor allem iolcke mit festem Einkommen und

die Leute , deren Einkommen im Kriege ziemlich vermin¬
dert ist, wie bei den Familien der Aerzie , Rechtsanwälte
njw . , der denen der Mann im Felde steht und die Fa¬
milie aus sehr dürftige Zuschüsse angewiesen ist . Es ist schleunig«
Abhilfe notwendig . Dlc Pieisregelungsbemühungen müssen einem
gründlichen Eingriff weichen . Die mangelnde Ernäh -
rungsordnung hinter der Front erbittert die Bevölkerung unl
gewährleistet außerdem nicht einmal die zweckmäßigste Ver¬
wendung der heimischen Nahrungsquellen . Diese letzteren sindaber zugleich die Nahrungsquelten des Feldheeres . Daher ist
auch letzteres wesentlich an dem Gelingen der Nahrungsmittei -
orgainsaiion beteiligt , und zwar so sehr , daß erwogen werden
muß . ob nicht der militärischen Gewalt das gesamte
Ernährungsmesen unterstellt werden muß .

Auch der Oberbürgermeister von Zittau , Dr . Külz ,
hält die verschiedenen „ Kriegsgesellschaften " nicht für
geeignet ; er befürwortet in einem Artikel der „ Leipz .
Neuesten Nachr .

" an Stelle derselben ein Reichsamt sin
Volksversorgung :

Es gibt kaum noch cm iv . ch igcs Lcbens - und Genußmittel
oder einen Bedieidungsgegenstand , hinsichtlich deren das Reich
nicht Verbranchsregelung , Nohstofsbesch . ünkung oder dergleichen
gegeben hätte . Eine Fülle von unmittelbaren und beauftragten
Mirtschaftsstellen sind dabei durch Bundesratsverordung ent¬
standen : jede für em einzelnes Gebiet der Bolksversorgung ,aber keine in einem anderen organischen Zusammenhang mit bei
anderen , als daß sie dem Reichskanzler bezw . dem Reichsamldes Innern unterstehen . Die ganze Frage der staatlich ge¬
regelten Bolksversorgung hat jedoch für die Gegenwart und dii
nächste Zukunft des deutschen Volkes eine so ungeheure Be -
dcuiung erlangt , daß es an der Zeit ist , ihre einheitliche Be¬
handlung einem eigenen selbständigen Reichsamt für Volks -
Versorgung zu übertragen . Wenn Lebensfragen und Aufgaber
entstehen , deren befriedigende Lösting für das Volk Sein oder
Nichtstin bedeutet , so ist's an der Zeit , ihre Lösung einer Stelle
zu iit ertragen , die sich zusammenfassend und selbständig der Lü¬
tzing nur dieser Aufgaben widmen kann . Auch nach dem
Kriege w»>A ein sofortiges und unvermitteltes Aufgeben dieserFormen nicht möglich sein . Zweifellos werden Bestrebungen
cinjetzen, die staatliche Wtrtschastsversorguiig möglichst lange und
in möglich !* großem Umfange aufrecht zu erhalten . Unser gan¬
zes Mutscl -astsleben wird nach dem Frieden zunächst ein ganzanderes Eesichr zeigen , als vor dem Kriege . Noch lange wird
es ordnender und helfender Kräfte bedürfen , und das Reichsamit
für Bolksversorgung würde a 's Rcichswirtschastsamt manche großeund schwere Aufgabe lösen könnend Die Erwerbsmöglichkeiten
nach dem Kriege , die Rohstoffbczüge , die Absatzverhältnisse und
die ganze Versorgung des deutschen Volkes mit des Leibes Nah¬
rung und Notdurft werden im Verhältnis zu früher Aende -
rungen und noch lange Zeit hindurch Schwankungen unterworfen
sein . Der gegenwärtige Zeitpunkt für die Errichtung eines
Reichsamtes für Volksversorgung ist günstig . Wesentlich istdabei freilich , daß in dieses Reichsamt vom ersten Tage an
der richtige Geist einzieht .

Das ist das Wesentliche und Entscheidende : der
rechte Geist muß die Volksvertretung leiten , sie darf
keine Gelegenheit zum Profitmachen sein . Und in die¬
sem Amt sollen kricgsinvalide Offiziere und Mannschaften
Verwendung finden und nicht ein Heer von hochbezahl¬
ten Unabkömmlichen . Ob dann die Organisation einer
Militärbehörde , tvas für die Tauer des Kriegs wohl
-orznziehen wäre , oder einer neuen Zivilverwaltuug zu
übertragen wäre , das könnte schließlich als eine Frage
zweiter Ordnung betrachtet werden .

Nrnts .
Der am 30 . April bis 1 . Mai angem . Fremden .

Ir » der » (Hafthöfen :
Kgl . Kadhotcl .

Engel , Hr . Karl , Oberst . TübingenStantien Hr . Leutnant d . R . Berlin -LichterfeldStantien , Frau Anna , Rentiere
Staupen , Frau Anna , Rentiere

Hotel gold . Kämen .
Rohrmnnn , Hr . Dr . Paul , Friedensrichter

Sommerberg -Hotel .
Mezger , Fr . Luise

Hotel Post .
Wundt , Hi . Dr . Professor
von Wundt , Hr . Obcrbaurat mit Frau Gem .

Gasth . z« m mild . Mann .
Vogel . Frl . Maria Greifswald i . Pommern

In den Prjnaiwohnungen :
Karl Haft ,

' Gärtner .
Bihr , Fr . Walburga Abtsgmünd OA . Aalen

Zahl der Fremden 627 .

Uon ^ erl -Programm
cke8

Xönigl . Xur - OreUesters .
Leitung : 4 . Prem , Kgl . lViusikciirektor.- -

Donnerstag , tten 4 . lVlsi
nacckini . 5—6 Dbr

Kowno

Stuttgart

Aalen
Stuttgart

1 . /Aarseb op . 108 /Vlenckel88o!in
2. Ouvertüre „Otbeiio " p088Mi
3. Aslräa - 'Ian ^e , Waixer ätrauk
4. Laro mio den Hria Oiorckani
5. stanlasie aus „preisekülx " Weber
6. Hamburger , Polka Uornrak

preitax , öen 5 . Nsi
vormittag8 ll — 12 Uttr

l . Lliorai : Danket ciem Ickerrn .
2 . Ouvertüre „ Ipliigenie in /luli8 " 6 !uck
3. DoeeaccioVValrer Luppe
4 . Lcirgkiello a . ck . 5 . 5in !oni Lpobr
5 öluestruf an Weber , kant . Dacb
6. Die Dallkee , /Aaxurka Pau8t

nacckim . 3H'
»— 4 '/ - K9ir

I . I<onimanckeur - iAar8cch I-atann
2. Ouvertüre „ Leicchle Lavailerie " Luppe
3 . iVlonck8cck>einr :auber , lVal^er 368861
4 . Wie berülirt mictt wuncker8am , lüeck Denckel
5. Vater ! . Ickecker. Potpourri Lonracki
6. Uackelten - tV! ar8ett 5ou8a

Go . Innglingsverein . Donnerstag , 4 . Mai , abends
8 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 7 . Mai , nachm .
2 Uhr Ausmarsch .



^ B 'eWiente Ttrafe7 ^W ^ Obermeister 8er Köl¬
ner Bäcker -Innung, - Merzeni 'H, Mirde wegen Nahrungs¬
mittelfälschung zu 150 Mar ? Geldstrafe verurteilt . Er
hatte etwa 2—3 Monate , täglich Lem Feinbrot Holzmehl
ruaesM . / H - Hi - - '

. i '
:.!

— MeldepfliHt ^ Die Kriegstmrtschaftsstelle für
das Zeitungsgewerbe macht darauf aufmerksam, daß am
4 . Mai abends 0 Uhr die Aufnahme von. unbedrucktem,
mafchineuglattem , holzhaltigem Druckpapier vorzuuehmen
und aus Fragebogen L zu verzeichnen ist. FH

. i- ' Ist ^ ^ '
c

' Äi - :
F - '

/
'

Metterbericht .
^ ^

-'H '
Die Veränderung der Luftverhältnisse im Norden

und Süden begünstigt die Neigung zu Gewitterbildungen ,
so daß für Freitag und Samstag zwar noch vor¬
wiegend mildes , aber zeitweilig stärker bewölktes und
auch ' zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu

Vermischtes .
Mesopotamien. Heber das Zweistromland, in dem die Tür¬

ken soeben einen so bedeutungsvollen Sieg über die Engländer
errungen haben , schreibt das „Berner Tagblatt " : 3m Gegensatz
zur Krcidetafel des oberen Mesopotamien ist das Irak ein rei¬
fes Mluvialland , einst die Verlängerung des persischen Golfes
e .oer schon vor Beginn aller Geschichte von den Flüssen zuge¬
schüttet ; nur ihre Mündung hat sich in geschichtlicher Zeit
verändert und weiter gegen das Meer hinausgeschoben . Das
Zefälle ist außerordentlich gering. Bagdad , in Luftlinie fait
ZOO Kilometer vom Merre entfernt, liegt nur mehr 35 Meter' och . Daher sind große Strecken des Landes, etwa ein Drit-
el, versumpft; «oft meterhohe Dickichte von Schilf- und Rohr¬
nassen , die von weitem gesehen als eine ungeheure grüne
Fläche erscheinen und von zahllosen Kanälen durchschnitten sind " .
Der übrige Boden ist zum großen Teil ausqetrocknet und mit
Salz geschwängert , mit geringer Vegetation . Nur ein verschwin¬
dend kleiner Teil ist heute angebaut. Das Klima ist außer¬
ordentlich heiß . Obwohl Mosul noch unter der Breit« der
Südspitzen Europas und Bagdad in 33 Grad erheblich nördlicher
als Aegypten und weitab vom Wendekreis gelegen ist, gehört
der dortige Strich zu d.en heißesten der Erde . Das Mittel der
wärmsten Monats liegt bei 34 Grad , das des 3anuar bri 2
bis 9 Grad . Die Mittlern Extreme gehen bis SO Grad » di«
absoluten noch darüber . Doch ist unsere Kenntnis des Klimas
noch mangelhaft. 3n Bagdad ist die mittlere Morgentemperatm
im Sommer vor Sonnenaufgang schon 26 Grad Celsius. Von
8 , Uhr an steigt die Wärme rasch, gegen 10 Uhr ist sie in
den oberen Stockwerken nicht mehr Zu ertragen . Man steigt
deshalb in unterirdische (Serdab - sGewolbe hinab , wo die Tem¬
peratur 5 bis 15 Grad niedriger ist ; die eingeschlossene Luft

i daselbst ist aber dumpf und für den Ankömmling peinlich . Schweiß
> entströmt allen Boren des Körpers . 3ede körperliche und

geistige Arbeit wird lästig und schwierig . Nach 5 Uhr tritt
eine merkliche Abkühlung ein , und man erwartet mit Sehnsucht
die Stunde der Erlösung aus den immer unerträglicher wer¬
denden „Eerdabs "

. Der Regen fällt in Ntedermesopotamien
von Oktober bis Mai : von Mitte Mai dis Oktober prangt der
Himmel in heiterstem Blau , wenn er nicht durch Staubstvrme
getrübt ist, die Atmosphäre ist außerordentlich klar und rein.In Bagdad erreicht der Regenfall im Februar das MaximumKt 53 Millimeter , beträgt im April noch 22 , finkt aber tu/
Mai auf 6 und Juni äuf 0 Milliineter . Das ist für die
Operationen in nächster Zeit ein wichtiger Faktor. Trotz dieser
klimatischen Verhältnisse ist Niedermesopotamicn bekanntlich im
Altertum ein Gebiet hoher und intensiver Kultur gewesen , ja
eine der ältesten Kulturstätten der Erde . Die neuere archäolo¬
gische Forschung rückt die Anfänge der Kultur in diesem Lande

, noch weiter als in Aegypten, etwa 4000 bis 5000 Jahre vor
- inserer Zeitrechnung hinauf . Der Anbau des Landes ist im
j Altertum zweifellos viel ausgedehnter, die Bevölkerung viel

dichter gewesen als heute. Gleichwohl darf man . dieje mm

lerkelie Kultur räumlich nicht überschätzen. Babylonien ist nie¬
mals ein Kulturland von der Ausdehnung und Bevölkerungs -
menge Aegyptens gewesen . Eine befruchtende regelmäßige llcber-
schwcmmung gibt es hier nicht . Die Flüsse in ihrem Natur¬

land find mehr ein zerstörendes als förderndes Element -
nur wo ihr Wasser durch Kanäle künstlich verteilt werde, ,
tonnte, war fruchtbares Ackerland , dieses allerdings von höchsier
§ rtragsfähigkeit . In der frühzeitigen sorgsamen Pflege der
Bewässerung liegt das Geheimnis der alten Kulturblüte Bab :,-
.oniens. Auch die arabische Kulturperiode hat sich darauf ver¬
landen » zu jener Zeit, als Bagdad der Mittelpunkt des Ka -
lifenretches , Mesopotamien das Herz der mohammedanischen Welt
var. . Mit dem Niedergang des Kalifenreiches, lange vor der
türkischen Herrschaft, beginnt auch der Verfall der Bodenkultur .
Als im Jahre 1258 der Mongolensturm über das Land brauste,
war ,das Ende der alten Herrlichkeit gekommen . Bagdad ist
nur ein Schatten feiner einstigen Große , wenn auch der Mar -
cheNkranz von Tausend und eine Nacht das Bild vergrößert
and'

.,aus dem persönlich unbedeutenden Kalifen Harum einen
Idealfitrsten gemacht hat .

Der größte Ausbruch auf der Sonne . Der jetzige Krieg
wurde zwar nur durch einen besch . td.caeu , wenn auch für ein auf¬
merksames Auge hinreichend auffälligen Krtegskometen einge -
ieitet : doch fällt mitten in die Krtegszeit das großartigste Er¬
eignis in der vulkanischen Tätigkeit der Sonne , das je beob¬
achtet wurde . Die Protuberanzen der Sonne , die stammen - , gar-
ben - , pinjel - oder baumförmigen Hcrvorragungen am Rande ,
werden für uns zwar nur in den seltenen kostbaren Minuten oder
Sekunden völliger Sonnenfinsternis in leuchtend roter Farbe
um die dann schwarz - erscheinende Mondscheibe sichtbar ; doch mit
geeigneten Spektroskopen Kami man diese mächtigen Ausbrüche
glühender Calcium- , Wasserstoff- und Heliumgnse , woraus die
Prvtuberanzen in der Hauptsache bestehen , jederzeit auch bei
vollem Sonnenlichte sestftellen und messen. Dies geschieht seit
fast 50 Jahren ständig , und am 28 . Dezember 1915 hat der
ungarische Astronom I . Fenyi in Kalocsa (Ungarn) die größte
aller bishek beobachteten Pco .uöecarzen am Lsirande der Sonne
angetrosfen und ihre Gestalt und deren Veränderung genau be¬
schrieben. Sie erreich«: die unerhörte Hohe von über 500 000
Kilometer oder etwa drrtvierlel Eomienhaibmesser. In dieser
Höhe , die den ganzen Erddurchmesser 40,8 mal übertrifft und
sogar noch wesentlich größer ist, als die Entfernung des Mondes
uni der Erde , gelangten die Gaswasser, innerhalb weniger
Stunden mit einer Geschwindigkeit non 34 .3 Kilometer in der
Sekunde , wah . enü die Erde in ihrer Bahn nur 30 Kilometer
in der Sekunde zurücklegt und die Granate eines Geschützes
nur Hunüerte von Meier » . Andere, weniger hohe Protuberän-
z : n der Sonne sind schon mir noch größerer, sa der zehnfachen
„ eschwindlgkeil emporgeschossen , wie dies u . a . auch Feinst
verdachtet hat . Scheinec gibt sogar Explvswgeschnnndigkeiten
non 400 Kiiom -. ter in der Sekunde an . Die ungeheure Gewalt
->-.-l >cher Ausbrüche tritt noch scharfer hervor, wenn man bedenkt ,

atz die Schwerkraft auf der Sonne 28-mol so stark wirkt
als aus der Erde . Merkwürdigerweise fällt diese großartige

schni'.ung Keineswegs in eine Periode größter LounentStigkert,Kern noch verhältnismäßig nahe an das Minimum tm IaMe
: o und sieht somit durchaus vereinzelt da.

Das Rathaus von Lille abgebrannt . Am Sonntag ist
nach der „Litter Kriegszeitung" das Rauthaus von Lille in
Flammen aufgegange » . Der angerichtele Schaben läßt sich schwer
abschätzen, weit eine Anzahl guter Biller , kostbarer alter Mö¬
bel und ehrwürdige geschichtl

'
che Denkmäler >mit zerstört find .

Mutsche Soldaten entrissen wenigstens ein Drittel der kostbaren
Bücherei den Flammen .

Das Ende d:s Mörders . Aus Wien wird berichtet : Der
Mörder des österreichischen Thronfolgers , Gavrillo Ptincip, bei
dem sich schon feil längerer Zeit Spuren von Lungentuberkulose
und religiösem Verfolaungmvahns' inn zeigen , liegt im Sterben .
Pcincip ist 20 Jahre ol >; er konnte wegen seines jugendlichen
Alters seinerzeit nickt zum Tode veiU .teilt werden.

Feuersbrunst . In Rvllken (Kreis Iohannisvocgj . Ost¬
preußen sind 11 Wohnhäuser und >4 Wirtschaftsgebäude '

e-
dclgcbrannt. Auch Vieh und Geirrit ' eoorräie gingen verloren.

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht der PrcisberichtstcUe des Deutschen

Landwirtschaftsrals vom 18 . April bis 1 . Mai 1916 . Der Reichs¬
kanzler hat durch Erlaß vom I . April die Bundesregierungen
ermächtigt , den landwirtschaftlichen Betrieben für Verpflegung
von ausländischen Schnittern und russischen Gefangenen bis zu4 Pfund Kartoffeln für den Kopf und Tag zu belassen . Auf
Antrag der preußischen Regierung hat der Reichskanzler spä¬ter verfügt, daß den Kartofscierzcugern nicht nur für ausländi¬
sche Arbeiter und russische Kriegsgefangene, sondern für alle
iiaiuralbercchtigtcn Feldarbeiter , also auch für inländische , ganz
gleichmäßig eine erhöhte Kartvffelmcngc, jedoch nur dis zü
3 Pfund täglich , zu belassen sei , sofern durch andere Nahrungs¬mittel kein ausreichender Ersatz beschafft werden kann . In¬
soweit von dieser Ermächtigung zur gleichmäßigen Berücksichti¬
gung aller naturalbercchtigten Feldarbeiter von den Bundesregie¬
rungen Gebrauch gemacht wird , füllt die Ermächtigung zur Ge¬
währung des höheren Satzes von 4 Pfund für ausländische
Schnitter und russische Gefangene fort . Derselbe beträgt in
diesem Falle auch nur 3 Pfund. Der Brandenburg -Berliner
Biehhandclsvcrband hat unter dem 14 . April bis auf Weiteres
für den Ankauf von Kälbern folgende Stallhöchstpreise festge¬
setzt : bis 40 Kilo ausschließlich bis 70 Mk . für den Zentner Le¬
bendgewicht , von 40—75 Kilo ausschließlich bis 100 Mk . und
von 75 Kilo und mehr bis 120 Mk . Bis zum 15 . Mai ein¬
schließlich können für Mastkälber über 100 Kilo schwer bis zu140 Mk . für den Zentner Lebendgewicht gezahlt werden. Für
Lämmer betrügt der Höchstpreis bis zu 120 Mk . für den Zentner
Lebendgewicht , für Hammel über 1 Jahr bis 100 Mk . , fiir
Schafe und Böcke bis 85 Mk . Jede über vorgenannte Höchstpreise
hinausgehcnde Vergütung für Fuhrgeld , Strickgeld usw . ist ver¬
boten. Die Aussuhrerlaubnis für Zucht - , Nutz- und Milchviehkan» in einzelnen Fällen durch Vermittlung des zuständigen Kreis -
vertraucnsmamies beim Verband nachgesucht werden . Sie wird
nur gestattet , wenn eine Bescheinigung des Kommunalverbandes
des Bestimmungsortes beigcbracht wird , daß das ausgeführte
Vieh nicht zum Schlachten verwertet wird . Die Bayerische
Fleischversorgungsstelle hat am 25 . April folgende Höchstpreisefür Schlachtvieh für 50 Kilo Lcbendgew

'
ch ! festgesetzt: s ) fiir

gesteisckles Schlachtvieh : Ochsen, Bullen , Rinder 110 Mki , Kühe95 Mk . , b) für '
fleischleeres Vieh (Murstvieh ) 70 Mk . , c)für Kälber , mindestens 4 Wochen alt , 100 Mk . , <i ) für Schafe

( ohne Wolle ) 100 Mk . Bei allen Tiergattungcn darf beim
Berkauf ab Stall bet der Preisberechnung vom ermittelten
Lebendgewicht ein Abzug von 5 v . H . gemacht werden.Am Getreidemarkt war die Stimmung in der letzten Woche
recht fest, da es an größerem Angebot mangelte. Angeboten sind
Saatgcrste Hanna 540 Mk . , Saathafer Sieges - Ligowo 520 Mk.Berlin , Saatwicken 900 Mk . Mecklenburg, Serradella 1915er
Ernte 95 Mk . per Zentner Berlin , schlesischer Rotklee 160Mk . perZentner, Saaterb'en grüne 47 Mk . per Zentner Ham¬
burg. Am Futtermittelmarkt hat die für die Entwicklung der
Wciden so außerordentlich günstige Witterung eine Zurückhal¬
tung der Käufer hervorgernfen, die das an sich nicht große An¬
gebot im Preise drückte . Besonders die Ersatzfuttermittel wa¬ren wenig begehrt . Aus den angebotenen Partien seien er¬
wähnt : gedarrte Eickel» 700 Mk . , Eichelmehl aus holländischen
Eicheln , gar . rein 690 Mk . , Maismischfutter bestehend aus
59 v . H . Mais , 25 v . H . Kakaoschaien und 25 v . H . Spelz -
sircumehl 765 Mk . , Bohnenabfallfutter 700 Mk . , Cickorien -
brocken , gemahlen mit 25 v . H . Spelzstreu 695 Mk . . Wein¬treber 400 ' Mk . mit Sack , Tabiokamiscbfuttermeht 680 Mk . . Ka -
stanicnmischfuttermehl 550 Mk , Rübensamenstrohmehl 290 Mk . ,Mälzereiabfälle 755 Mk . , Fischmehl 40—45 v . H . 760 Mk . ,
Mnschelmeh ! 8- 10 v . H . 220 Mk . , Kaffeeschalen 310 Mk . mitSack alles Hamburg . Iohannesbrotschrot aus zweiter Hand
Z50 Mk . Holstein, Haselnußkuchen 950 Mk . Schleswig, Rnps-
mchen 790 Mk Holstein , Rapsreste 810 Mk . Schleswig, Fut-
eckuchen aus Gras und Kleesaaten 430 Mk . Holstein,

'
Woll -

laatenmehi 34—38 v . H . 750 Mk . Duisburg .
Druck u . Verlag der B . Hofmcmn '

schen Buchdruckereim Wildbad . Veramwortlich : E . Reinhardt daselbst.

, Gewerbeschule Midbad.
Am Donnerstag , den 4 . Mar 1916 beginnt wie¬

der das neue Schuljahr .
Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet , ihre Lehr¬

linge hiezu auzumeldcn. Wer nicht mindestens einen 3jähr .
Besuch der Gewerbeschule Nachweisen kann, wird nicht zur
Gesellenprüfung zugelassen .

Unterrichtszeit Montag und Donnerstag von 4 — 7 Uhr
nachmittags.

Wildbad, den 3 . Mai 191« .
Stadtschultheißenamt : Stellv. Eger.

W i l d b a d.
Metzger , Händler mit Fleisch- und Wurstwaren , Wirte

>usw . haben die vom Monat April gegen die Abgabe von
Fleisch und Wurst gesammelten Fleischmarke», abgezählt und
, je nach der Art getrennt am 6 . ds . Mts . spätens aber
am Montag , den 8 . ds . Mts . aus dein Meldeamt ab¬
zuliefern .>

, Die Metzger haben ferner ihre Fleischbezugs - u . Schlacht¬
scheine abzugeben .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger.

,8tuudöl 6t'8u1x 6 v« k6X
! Preis pro Liter 6V Psg
Eigenschaften : Perlt nicht — angenehmer Geruch ,

leicht auftragbar — nicht feuergefährlich und voll¬
kommen staubbindend

Borteile : Ergiebig , praktisch, nicht glättend, sofort be¬
gehbar, schmiert nicht, Fußboden werden nicht schwarz,
sondern behalten die ursprüngliche Farbe .

Ztveck : Garantiert absolut staubfreie Fußböden, sei es
nun gestrichener oder ungestrichener Holzboden ,
Parkett, Terrazzo oder Linoleum.

Unentbehrlich für Druckereien und Schriftgießereien ,
denen durch das Reichsgesetz der Gebrauch von staub¬
bindenden Mitteln für Fußböden vorgeschrieben ist,
wie auch Lackiererwerkstätten , Kirchen, Schulen , Turn¬
hallen, Warenhäuser , Magazine, Büros, Gesellschafts¬
räume, Hotels , Restaurants , Krankenhäuser, öffentliche
Gebäude usw .

Drogerie «K -ML
Nächst : Kerrn Krdrnann .

2u baden bei

gute, reelle
iS

Schuhwaren ,
von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .

Ferner Ulattfußeinlagen,Schubcrerue ,
Lederjacke , Westel, schwarz und farbig Gin
kegesohken aller Art , KinzreHdosseln usw .

Ausführung sämtlicherSchuhmacherardetterr » bei Ver¬
wendung von nur prima Sohlleder .

Kontinental -Gnmmiabsätze,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .
Herm. Lutz » ju». HMslr.

stertiAe in Decker Oröiäe r38cb u billigst , aueb ^Dreibunä -

)

W

8

als :
Kaiser-Desserts ,

„ -Pralixeeß mitNrrßsnllung , WCreme -Spatzen, M
Dessert- Stangen in Staniol ,
Prinzeß -Stangen » gefällt ,Chokolade-Cigarre «,

„ -Tafeln in verschiedenen
Packungen u . Preislagen ,

empfehlen

Gi '
sÄmjstlr Fl um ,

neben Gasth. zur Sonne, Hauptstr .

A
L«» ix L»i- : str»8s« 68 MIckbsct 8

« Wr esx/eÄeaH

MilSpmrtllnt H
ILvi -AMek « UH

^ Vliui886j » lü ^ str

an einem Ltüeic

^ LsoIiei 'viurMtzl

dtüeic «i

aller Art. in feinftecAnsstattnng
xjn, msdrs-crbig liefert

L . RokMLLLZ LULÜär 'ckcLL .MZ

3ll Mtrl! gksM ^ 3 Betten , Küche, Gas ,
f« «stm Rmk :

einfachere aber gut möblierte ^ ..chie Exp . ds . Bl.

best. Wohn- u. 2 Schlafzimmer ,

KlUitsW -StMilkl
aller Art ,

empfiehlt E . M . Sott .
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